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Ejn Name, der Klang hat, starken, hellklingenden und weltberühmten.
Initios kommt nicht von ungefähr; denn die Kleine Scheidegg liegt

in Sktaebieten, die über allem stehen, was wir erwarten dürfen;

igebiete, dt« Steh von allen Seiten her bis zu den Firnen hinauf Bahnen

könnert: '
Die Kleine S^eidegg, wie sie bescheiden heisst, bedeutet jedesmal

eine Ueblrraschung. Man glaubt, diese Umgebung zu kennen

luss sicludocfT immer wieder neu zurecht finden auf diesem ein-
wohlbSsonnten Schneesattel, mitten in der Wildheit der Berge,

iuss nur einmal Menschen beobachten, die aus fernen Städten kom-

hier oben aussteigen. Sie werden sprachlos und fast ängstlich über

unerwartet gewaltigen Eindruck der Wände, Gletscher und silbernen

Alles steht ihächtig, gross und überwältigend da, herrlich getaucht
Duft und blitzenden Sonnenglanz.

Die Scheidegg ist der grosse Start vieler Abfahrten. In vier Möglich-
von der Scheidegg Abfahrten nach Grindelwald hinunter.

* Ueber SElzegg-Älpiglen, über Mettlen-Bidemmäder.'über Bustiglen-Bärhag-

hätte in die Tschuggenabfahrt, und schliesslich über Bustiglen-Honegg-

Gummi. Wem es von der Scheidegg aus zu viel sein sollte, kann schon

von Arvengarten oder Salzegg aus starten- Wem aber die Scheideggtohe

noch nicht genügt, fahre mit der Jungfraubahn bis Fallbodenhubel oder

Eigergletscher oder mit dem neuen Skilift auf das Lauberhorn. Die be-

ihmtëste Abfahrt aber nach Grindelwald hinunter stellt der Männlichen,

begingt mit breiten, unbehinderten Hängen, führt durch lichtbewachsene

>en, durch einen Waldgarten, um dann in bewohnte Gebiete nach Grund

kommen. Ueberail geniesst man neben der guten, abwechslungsreichen

•t prächtige Ausblicke.
Ebenso festlich, aber im obern Teil in laicht so reicher Auswahl, sind

die Abfahrten nach Wengen hinunter. Nach der anfänglichen Rutschbahn,

wo eines hübsch hinter dem andern fährt, beginnt bei der Wasserstation

die Standardstrecke. Sie enthält allerhand Uèberraschungen ; eben solche

Dinge die ein Fahrer beherrschen soll. Zunächst hopst es mit uns über

grössere und kleinere Mugelchen; das schüttelt uns tüchtig, wie Ruben

im Sack Vor dem steilen Wickibord wird meistens etwas ausgeschnauft,

um dann mit frischem Mute sich weiter in die Tiefe zu stürzen Das hinter-

listig geschlängelte Waldweglein, das sich so ganz unvermittelt anschliesst,

wirft ab und zu Menschen und Ski übereinander und durcheinander.

Auch vor dem letzten, dachgiebelsteilen Stück, bevor es in die offenen

Matten hineingeht, stutzt manch einer. Ueber diese artige Bahn rutscht

und pfeift es den ganzen Tag; immer wird da trainiert und gehastet. Keine

Sorgei Auch der Gemütliche und Aussichtshungrige kommt ganz auf
' '

Rechnung; wenn er nebenaus in den frischen, unberührten Schnee

T, Es gibt viele Möglichkeiten, nach Wengen hinunter zu kommen.

«»Vom Jungfraugebiet — das uns die Jungfraubahn im Sommer und

Winter erschliesst, und wo der Skilauf das ganze Jahr nie ausgeht —

jeder, der je schön etwas von Skilauf gehört hat, dass in diesen Hohen

die hochalpine Skitouristik ihren Anfang nahm. Keine Gegend in den

Alpen hat eine so. gut geschlossene, zusammenhängende Vergletscherung

mit den Sammelpunkten Konkordiaplatz und Rotloch. Weil diese Gletscher

und Firnbecken alle so hoch gelegen sind, werden Skitouren und Giptel-

besteigungen mit einem Minimum an Anstrengung möglich. Die bekann-

teste Skitour führt auf die Ebnefluh (3964 m) über Jungfraufirn-Konkord.a-
Matz, Grossen Aletschfirn, Lötschenlücke und Hollandiahutte. Wohl eine

der häufigsten Gletscherskitouren dieses aussergewöhnlich prächtigen

Gebietes ist die Lötschenlücke. Eine der schönsten Abfahrten g.eht über

Konkordia äen Aletschgletscher hinunter nach Morel, und eine der schwer-

sten, steilsten und heikelsten über das Eismèer(von der Station Eismeer aus).

Wochenlang wt einem dieses Gebiet immer wieder neu, besonders

"il, mit seinen noch höheren Genüssen. Von allen diesen

Iden winterlich besteigbaren Gipfeln aus geniesst roan

î Fernsicht. Kein Lebewesen, kein Baum, kein Lärm

rächen der Gletscher — nur das grosse, stille Leuchten

>fel nimmt uns gefangen. Ruhe, Klarheit und Schön-

nken uns neue Kraft; im Winter fast mehr noch als
Alfred Flückiger.

das im östlichen T|
Uebergängen und
eine überwältig
als ab und zu das
der Firne und
heit der Berge sc

im Sommer.
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Auf der Skitour Jungfraujoch-Gop-
penstein: Bei der Fafleralp

• (Phot. O. Pfeiffer)

Kreis: Die Fahrt von Grindelwald
auf die Kleine Scheidegg

{Phot. R. Schudel)

Links: Der Sportzug (Phot. Lohner)

Behördlich bewilligt. Nr. 4136 B.R.B.
3. 10. 1939

Jungfraubahn - Kl. Schei
_.. Auf der Fahrt wird das Skigebiet der Wengernalp genau in Auf der Kleinen Scheidegg

(Phot. E. Goetz) Augenschein genommen (Phot. F. Perret)
{Phot- E. Goetz)
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Hin blame, der Klang ka». starken. ksllklingenäen unä wsltberükmten.
lnâps kpmmt nickt von ungsfäkr. denn die Kleine Sckeiäsgg lieg»

in SkiWbietsn, die über allem 5teken, vas wir erwarten dürfen:

igebiste. äiz Äck von ollen Seiten ker Ki5 -v den kirnen kinauf Saknsn

könneä:
Oie i<îeins HAeiüegg. vis sis bescbei<ten keîsst. bedeutet jedesmal

eine vvMîasckung. /vlan glaub». diese Umgebung Tu kennen

vss Zià cloclf immer wieder neu -vrsckt finden auf diesem ein-
wokldêsonnten Zcknessattsl, mitten in der Wiläks!« der Serge,

ivss nur einmal àvscksn bsobackten. die au, fernen Städten kam-

kîer oben aussteigpn. Sie werden spracklos und fast ängstlick über

unerwartet gewaltigen kinäruck «ler Wände, Lletsckerund silbernen

/dies stsN Mäcktig. gross und überwältigend cla, kerrlick gstauckt
Outt untt blit-enäen Sonnenglani.

v!o Zckeiäsgg ist cler grosse Start vieler ^bfakrten. ln vier lvtoglick-

von cler Zckeidegg ^bkakrten nack Qrinäeiwald kinunter.
» Ueber 8Ll-egg-Xlp!glsn. über /vlettlsn-kiäsmmäder.über Svstiglen-öörkag-

Kutte in die Lsckvggenabfakrt. uncl scklissslick über Kvstiglsn-Uonsgg-
(Zummi. Wem es von 6sr Sckeiclsgg aus Tu viel sein sollte, kann sckon

VON /^v^ngarten OÜer 8aiTsgg aus stauen. >Vem aber ctie 8cbei<teggk)be

nack nîcbt genügt, fabre mit <ter ^ungtcaubabn bis ssalibacisnbube! oüer

eiqsrgletseker cxter mit ctem neuen Zkilitt auf <tas t.auberborn. Oie de-

>km»Ss»e /kdsakrt aber nack Qrinäslwalä kinunter stell» cler lvlännlicksn.

beginn» mit breiten, unbekinderten klängen. kukrt äurck licktbswacksene

»en. äurck einen Waldgartsn. um dann in bewoknts Qebiste nack <3runä

kommen. Ueberall geniesst man neben äsr guten, obweckslungsrsicken
-t präcktigs /cusblicke. ^
Ebenso testticb. aber im abern îeil in Hiebt so reicber Xusvabi. sma

ä,s /kbkäkrten nack V/engen kinunter. black äsr ankänglicksn Kutsckbakn,

wo eines kübsck kinter äsm anäsrn säkr», beginnt bei äer Wasserstotion

äi« Stanäarästrecks. Sie sntkält allsrkanä Ueberrasckungsn - eben solcks

vinge die ein kakrer bsksrrscken soll, ^vnäckst Kops» es mit uns über

grössere unä klbinere btugelcken: das sckütteli uns »ücktig. wie Kuben

im Sack Vor äsm steilen Wickiborä wird meistens etwas ausgsscknautt,

um äann mit krisckem lvluts sick weiter in äisHess -u stür-sn vas kinter-

i«tia gescklängslte Waldwsglein. äas sick so gani unvermittelt ansckiissst.

wirft ab unä -u btenscken unä Ski übereinander unä äurckeinonäsr.

àk vor äem letzten, äackgisbelsteilsn Stück, bevor es in die offenen

jvlattsn kineingskt. stutT» manck einer. Ueber äisss artige öakn rutsckt

unä pfeif» es äsn ganTSN 'sag! immer wirä äa trainiert unä gekäste«. Keine

Sorge! Xuck äer Uemütlicks unä äüssicktskungrige kommt gon- auf
^ Kecknung: wenn er nebsnavs in äsn sriscksn. unberükrtsn Scknes

ks gibt viele /vlöglickksiten, nack Wengsn kinunter -u kommen.

«»Vom lungkrougebie» — äas uns äie lungfraubakn im Sommer unä

Winter erscklisss». unä wo äsr Skilauf äas gan-e takr nie ousgekt — weiss

jeäer. äsr je sckon etwas von Skilauf gekört kat, äass in diesen kioksn

äis kockalpin« Skitouristik ikrsn Anfang nakm. Keine Qsgsnä in den

àsn kat eins so. gut gsscklossens, Tusammenkängenäs Vsrgletsckerung

mit äsn Sammelpunkten Konkoräioplat- unä Kotlock. V/eil diese Qletscksr

und Kirnbecken alle so kock gelegen sind, werden Skitouren und Uiptei-

dsstsigungen mit einem /Minimum an Anstrengung möglick. vie bskann-

tsste Skitour fvkrt auf äie kbnefluk (Z?6tl m) über tungsraufirn-Konkorä.a-
piatT. tZrossen /det-cktirn, kötsckenlücke unä klollandiokutts. Woki eine

äer kävfigsten <Zletscksrskitouren dieses ousssrgswöknlick präcktigsn
Sedietss ist äis I.ötscksnlücke. kins der sckönstsn ^btakrlsn gfikt über

l(onkof6iaàn ^iàcbgiàksr binanter nacb un<i sine oer scbver-

stsn, steilsten unä keikelsten über äas kismeer(von äer Station kismesr aus).

V/ockenlang At einem dieses Qsbiet immer wieder neu. besonders
^ 1l. mit 8sinsn nocb böbsrsn (?enü55en. Von aüen aiesen

iüen vinteriicb bestsigbansn (-ipfein auz geniesst lnan
z fsk-nsicbt. !<ein t.ebevesen. kein Saum, kein kärm

racken äsr Qletscker — nur äas grosse, stille keuckten

>fsl nimmt uns gefangen. Kuke. Klorkeit unä 5^k^'
nksn uns neue Kratt; im Winter fast mskr nock als

Alfred klllckiger.

das im östticken 1z
Uedsrgängen und
eins übsrwältig
als ob unä -u das
äsr kirne und
kett äsr Serge sc

im 5ommer.
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^uf der 5kitour tungfraujock-Lop-
psnstein: ksi der kalleralp

' ^bc>s. O pfeiiie?)

Kreis: vis kokrt von Qrinäelwalä
auf die Kleins 8cksiäegg

ik'bot. k. 8cbucjei)

kinks: ver ZportTug ss-ka«. «.akneö

ksbörcilicb ke^,il>igt 41Z6 ö. k. ö.
3. 10. 1?3?

^ungsraubabn - !<!. 8cbei
kakrl wird das 8kigsbiet äer Wsngsrnaip genau in ^uf äer Kleinen Zcksiäegg

lkkat. K. QostiZ ^ugensckein genommen ik>bot. K. l>-rret>
(pltol. Ook'ti)
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